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Benno blieb mehrere Tage in dem kleinen Hüttchen. 
Seine Füße waren geſchwollen, feine Hände von den 
Ketten wund gerieben, er konnte nicht gehen. In ſei⸗ 
ner Einſamkeit ſah er Niemanden als die Diener Ali's, 
die ihn forgfältig verpflegten, und die liebenswuͤrdige 
Thirza, die täglich zu ihm kam, ihn jeden Morgen 
mit friſchen Blumen beſchenkte, und wie ein guter 
Genius den Kummer ſeines Herzens linderte. Er 
nannte ſie ſeinen Engel, denn der Ton ihrer Zither, 
die Melodie ihres Geſanges waren allein vermoͤgend, 
die ſinſtern Wolken zu verſcheuchen, die auf ſeiner 

Seele lagen. 5 
Endlich war er völlig geneſen. Thirza begleitete 
ihn, da er zum erſten Male wieder ins Freie hinaus⸗ 
trat. In dumpfer Betäubung hatte er vormals das 
herrliche Thal uͤberſehen, jetzt ſprach die Stimme der 
Natur mit voller Kraft zu feinem Herzen, ein leben⸗ 
diger Odem wehte Muth in ſeine Seele, er fühlte wie⸗ 
der eine Verwandtſchaft mit ſeinem Leben, eine Luſt 


an ſeinem Daſeyn, er druͤckte mit freudiger Ruͤhrung 


Thirza's Hand, und ſprach: 
„ Thirza, in dieſem ſchoͤnen Thale werde ich alles 
Vergeſſen, meine Hoffnungen, meine Wünſche, mein 


Unglück, alles, alles!“ ‚Gefällt es dir, Benno?“ 
erwiederte das Maͤdchen, „o ja, es iſt ſchoͤn! ich 
fühle, daß mich ein leiſes Lüftchen umweht, ich höre 
es durch die Wipfel der Cedern rauſchen und mit den 
Blättern des Feigenbaums ſpielen; ich höre das Sum⸗ 
men in den Blumen und Bluͤthen, ich freue mich auch.“ 
„Gutes Mädchen!” rief Benno aus, und füßte 
ſie auf die Stirn. „Komm, laß uns zu unſerm Va⸗ 
ter gehn, Benno,“ ſprach Thirza, „er hat oft nach 
dir gefragt, und ich habe ihm viel von dir erzaͤhlt; 
er liebt dich.“ \ 
Er ging mit Thirza in die Laube, in der Ali Monze 
ſaß. „Wilkommen, mein Sohn!“ rief ihm der 
Greis entgegen: „biſt du wieder hergeſtellt?“ 
„Habe Geduld mit mir, mein Vater,“ antwortete 
Benno: „deiner ſorgſamen Pflege habe ich es zu ver⸗ 
danken, daß ich noch lebe; aber ich habe meine Frei⸗ 
heit, mein Vaterland, meine Freunde, alles was 
mir lieb iſt, verloren.“ ö | 
„Glaube nicht,“ unterbrach ihn der weiſe Ali, 
„daß das Herz des Greiſes die Gefühle der Menſch⸗ 
lichkeit nicht mehr kennt. Setze dich, Benno, und 
erzähle mir von deinem Voterlande und deinen Freun⸗ 
den. Was bewog dich, ſie ſo weit zu verlaſſen, und 
dein Leben und deine Freiheit dem ungewiſſen Spiele 
des Kriegs auszuſetzen?“ 
Benno ſagte: „ die heiligen Länder, wo die Ges 
heimniſſe unſrer Religion vorgegangen find, find je⸗ 
(10, Jahrg. No, 45). 
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Dem Kinde bei uns von dem zarteſten Alter an be: 
kannt; wenn wir kaum den Namen unſers Vaterlan⸗ 
des willen, Hören wir ſchon von Aegypten, wo das 
Volk Gottes auszog, von dem hohen Sinai, wo der 
furchtbare Ewige ſeine Geſetze gab, oon Bethlehem, x 
wo ein Gott, der fanfter war, menſchliche Geſtalt an: 
nahm, von Jeruſalem, wo fie den Freundlichen toͤdte⸗ 
ten, von Thabor und Horeb, wo er ſich in dem Glanze 
feinen Herrlichkeit zeigte. Da hatte ich ſchon von Ju: 
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und Leben, da gehen die Tage der Vergangenheit por 
we. Seele voruͤber wie gelebte 5 9 
im Traume wiederſehn, da erſcheinen felbft kummer⸗ 
volle trübe Stunden in einem freundlichen Gewande; 
ſie bringen eine ſuße Wehmuth in ihrem Gefolge, und 
freuen uns, denn ſie ſind unſer, wir haben ſie theuer 


erkauft, mit vielen Thraͤnen. 


Benno war bis jept mit Menſchen umgegangen, die 


wenig Theil an ihm genommen hatten, um ſo mehr 


. auf den Wunſch, dieſe wunderbaren Gegenden mußte er den edlen Greis lieben, der bel allem Ernſte 
Anmal zu ſehen, und wenn ich nach Haufe kaͤme, der ſeines Alters jene zaͤrtliche Theilnahme nicht verloren 
Achtung zu genießen, die man jedem bei uns erzeigt, hatte, die Zutrauen erwirbt. Er liebte und achtete 


der hier geweſen iſt. Dieſer 


nich verlor ſich, da ihn auch wirklich wie feinen Vater, und glaubte ihm 


ich an dem Hofe eines unfrer Könige lebte, und durch dieſe Achtung am beſten durch unbegrenzte Offenheit 
das üppige Leben, das dort herrſchte, zerftreut, und, zu beweiſen; er würde es für ein Verbrechen gehalten 
ich moͤchte beinahe ſagen, mir ſelbſt entriſſen wurde. haben, ſich dem Vortrefflichen anders zu zeigen, als 


Ich floh endlich den verderbenden Strudel des Hofes, 
und lebte einſam auf der Burg meiner Vaͤter, da wach⸗ 
ten alle die frommen Gefühle meiner Kindheit wieder 
in mir auf, und ich ergriff mit Freuden den Entſchluß, 
den die groͤßten Helden meines Vaterlandes nahmen, 
und zog bewaffnet aus meiner Heimath, um das bei: 
lige Land aus den Händen der Unglaͤubigen zu befreien, 
aber wir verdienten es nicht, die . ar zu beſie⸗ 
gen, denn das Heer der Chriſten übergab ſich allen 
Ausſchweifungen und Laſtern.“ 

„Was nennſt du ungläubig,” fragte Ali. „Juͤng⸗ 
ling, ich habe die Voͤlker geſehen vom Ganges bis zum 
Nile, und jedes belegte das hohe Weſen mit einem 
eignen Namen, und erzaͤhlte beſondre Geſchichten von 
ihm, und nannte alle die Ungläubige, die ihm einen 

ndern Namen gaben und andre Geſchichten erzählten. 


wie er war, und daher verſchwieg er ihm auch nicht den 
7er Umſtand in der Geſchichte ſeines Le⸗ 

ens. 8 

Der weiſe Ali hörte ihm aufmerkſam zu. Sein Bli 
ward finſter, wie Benno erzählte, x = den 1525 
Helden ohngeachtet feines Bittens niedergehauen 
hatte, aber fein Angeſicht erheiterte ſich, als Benno 
feine Reue uber dieſe That ſchilderte, und feine Freude, 
wie er den Tu igling im Lager wiedergeſehen hatte. 
„Und nun,“ fuhr Benno fort, „ſegne ich den Tag wo 
ich auf Befehl des Kalifen dein Sclave ward. Dein 
Volk hat dir den Beinamen des Weiſen gegeben, um 
ſeine Achtung gegen dich an den Tag zu legen, aber 
welchen Namen ſoll ich dir geben, um dir zu ſagen, 
wie ſehr ich dich liebe?“ 5 5 

„Du biſt nicht mein Sclave,“ verſetzte Ali Mon zo, 


Aber da ich ſah, daß ſie alle glaubten, daß der hohe „wen bloß Unter würſigkeit umgiebt, der iſt unglücklich; 
Ewige guͤtiger ſey als wir verſtehen, und heiliger als Liebe und Freundſchaft haben mich durch das Leben 


wir begreifen, daß wir alle ſeine Kinder waͤren, und 


der Tugendhafteſte ſein liebſtes Kind, da nannte ich erheitern! 


fie alle Gläubige. D Benno, dein Gott hat nicht nur 
vor Zeiten hier gewandelt, er ift noch hier, er iſt überall, 
er wandelt ſichtbar vor uns, denn durch ihn blühen die 
Blumen, und reifen die Saaten, und das Menſchen⸗ 
herz wird veredelt!“ 3 
„Aber mein Vater, unfre Prieſter ſagen “ 
„Die Menſchen ſind Kinder,“ verſetzte der weiſe 


Ali, „und die Priefter find ihre Waͤrterinnen, fie erzaͤh⸗ benennt mich mit dem Namen des Weiſen, aber du 


len ihnen fuͤrchterliche Geſchichten, Damit fie ſtill find, 

und freundliche, damit ſie lachen, aber ihren Verſtand 

laſſen fie ſchlafen, damit fie der Ruthe nicht entwachſen.“ 
4 * 


- 14. 

Giebt es ein ſchoͤneres Gefühl, als das der Offenheit 
und des Zutrauens? ach! wenn ſich die Bruſt einer 

andern geliebten Bruſt oͤffnen, wenn ſich das be⸗ 

klommne Herz einem andern Herzen aufſchließen kann, 

da wachen alle entflohenen Freuden wieder auf, und 

ihre bleiche Geſtalt erpält durch die Erzählung Farbe 


N 
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geführt, und ſolen mir auch den Abend meiner Tage 

D mein Sohn, wenn ich zurückblicke auf 
den Weg, den ich gewandelt bin, ſo wird mein Herz 
voll Dank und Freude; oft hat mich Allah kummer⸗ 
voller Tage gewürdigt, ich danke ihm, denn fie bereite⸗ 
ten mich zu dem Genuß der ſchöͤnern vor, die darauf 
folgten, und jetzt, da die Sonne meines Lebens immer 
tiefer und tiefer ſinkt, jetzt fühle ich es, daß ich ohne fie 
nie das geworden waͤre, was ich bin! Mein Volk 


denkſt zu gut von der Menge, wenn du glaubſt, daß es 
geſchieht, um mir ſeine Achtung dadurch an den Tag 
zu legen. In den Augen des großen Haufens bin ich 
weiter nichts als ein Sonderling. In meiner Jugend 
that ich mich hervor und forderte keine Belohnung, im 
reifern Alter wurden mir Ehrenſtellen angetragen, ich 
ſchlug fie aus. Eatfernt von dem taͤuſchenden Wahne, 
auf das Gluck eines ganzen Volkes zu wirken, glaubte 
ich meine Pflichten als Menſch und Burger weit gewiſ⸗ 


fer zu erfüllen, wenn ich die Menſchen glklich zu 


machen ſuchte, die mich umgaben. Noch vor wenig 


| 
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mem frühern zu vergleichen war. 


I 


Gott! Du ſiehſt den Gram in unfern Seelen, 


hatte. Der öffentliche Einzug, 


Jahren trug man mir die Wuͤrde eines Kalifen an, 
aber was mich vielleicht in der n geblendet haben 
würde, that im Alter keine Wirkung auf mich. Ich 
lehnte den Antrag ab, und verhalf dem jetzigen Kali⸗ 
fen, den ich als einen redlichen und einſichtsvollen 
Mann kannte, dazu. Seitdem nennt mich der Kalif 
weiſe, und das Volk betet ihm nach.“ 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Nachruf am Grabe 
unſerer 


geliebten kleinen Em ma- 


Trzufelt, Zährem, auf den Grabeshuͤgel, 

Der die kleine Engelſeel umſchließt; 

Zwar ein Seraph trug auf ſeinem Fluͤgel 
Deinen Geiſt hin — wo kein Leid mehr iſt. 


Dioch wir beten ſtill und weinen; 
Könnteft Du, Verklärte, uns erzählen, 
Welche Seligkeiten ſchon dir nahn. — 
Schlummre bis zum ſelig⸗ frahen Morgen, 
Liebling! den wir hier ſo heiß geliebt! 
Unſerm Blick bleibt Gottes Rath verborgen, 
Bis Er Dich verföͤhnt uns wieder giebt. 
An guter Kinder Bahre ſtehn, 
Trifft treuer Eltern Herze. 
Jauer den I. Novbr. 1822. 
Cbriſt. Ehrenberg, geb. Wiesner. 
Carl Ehrenberg, Steuer- Aufſeher zw 
Jauer, als Eltern. 
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‚ Haupt: Momente der politiſchen Begebenheiten 


(nttehnt aus vaterländiſchen Blattern.) 
„Türkiſch⸗Griechiſche Angelegenheiten. 
Ja Semlin hat der Paſcha von Belgrad die erhaltenen 

Fermane, wegen Einlieferung des Goldes und Silbers 
und Herabsetzung der Münzen, noch nicht publizirt. In 
Servien herrſcht Aber dieſe Maaßregel eine allgemeine Be⸗ 
ſtürzung, und der Paſcha wagt es nicht dieſe Befehle 
in Vollziehung zu ſetzen, da ein Aufſtand der Servier die 
Folge davon ſeyn könnte, 

ſerichten aus Bukareſt zufolge, iſt der neue 


8 19 15 
Fürſt der Wallachei, Greger Ghyka, den 25. Sept. um 


5 Uhr Nachmittags, ohne alles Girpränge dort angekom⸗ 
men, und in demſelden N 
welches er vor ſeiner Berufung nach Konſtantinopel inne 
des Fuͤrſten fand am 6. 
herkoͤmmlichen Ceremo⸗ 


October ſtatt; er wurde mit allen N 
daß er mit kei⸗ 


nien aber mit fo vieler Pracht gehalten, 


Hauſe einſtweilen abgeſtiegen, 


x 


Die bisherige, theils aus Türken, theits aus Tarta⸗ 
cen beſtehende Befagung , unter den Befehlen des Kiajıt 
Paſcha und des Sultans der Tartaren, verließ Bukareſt 
am Morgen des 27. Septembers. Die Saporoger hat⸗ 
ten ſchon am 21. den Ruͤckweg über die Donau eingeſchla⸗ 


gen. = * N 
Laut amtlichen Nachrichten aus Crajova, find am 4. 
October ſaͤmmtliche Türkiſche Truppen unter den Befehlen 
des Silihdar des Paſcha von Widdin ven dort abgegan⸗ 
gen, und haben bereits uͤber die Denau geſetzt. Tags 
darauf waren 6 bis 700 Maun des Kavanos Oglu da⸗ 
ſelbſt eingetroffen, um als Beſchlis in den fünf Bezirken 
der er Walachei für die Öffentliche Sicherheit zu 
wachen. R 

Berichte aus Jaſſy vom 1. Oct. melden, daß auch der 
dortige Türkiſche Befehlshaber Kutſchuk Ahmed Aga, mit 
feiner übrigen noch zurück gebliebenen Mannſchaft am 9. 
den Rückzug in die Heimath angetreten habe. 

An demſelben Tage gegen die Mittagsſtunde langte der 


nei Hoſpodar der Moldau, Johann Sturdza, mit ſei⸗ 


nem zahlreichen Gefolge, unter allgemeinem Glockenge⸗ 
laute, in Begleitung ſaͤmmtlicher Regierungsvorſtände 


und Beamten zu Jaſſy an, und ſtieg in dem außerhalb 
der Stadt befindlichen, vor einigen Stunden von Kut⸗ 


ſchuk Ahmed verlaſſenen Kloſter Fromaſo ab. Der feier⸗ 
liche Einzug und die gewöhnliche Inauguration des Hoſpo⸗ 
daren war auf einen andern Tag ausgeſetzt. 7 
Die Anzahl der unter dem neuen Baſch Beſchli Eſitß 
Aga gleichzeitig angekommenen Polizeimannſchaft mag 
bei 1000 Köpfe betragen, die, ſo wie in der Wallachei, 
in die verſchiedenen Diſtrikte verlegt werden. — Auf ſol⸗ 
che Art iſt alſo die gänzliche Raͤumung beider Fürſtenthü⸗ 
met von den Großherrlichen Truppen wirklich volbracht, 
und es ſind uͤberdies die ſtreugſten Vorkehrungen eingelei⸗ 
tet, um alle Nachzügler einzufangen, und über die Dos 
nau zu ſchaffen. a Fa 
Nach den Fürftenthümern Moldau und Wallachei, die 
ganz auf Tuͤrkiſchen Fuß organiſirt worden, welches in 
einer Divansſitzung unwiderruflich beſchoſſen worden iſt, 
gingen 56 Türkiſche Beamte ab, die dem dortigen Hoſpo⸗ 
dar als Mathgeber beigegeben ſind. Die Füͤrſten muͤſſen 
überdies ihre Verwandten als Geißeln hierher liefern. 
Aus Arabiew trifft die Nachricht ein, daß die Wechabi⸗ 
ten die Karavane nach Mecca und Medina aufgefangen, 
und gegen 10,000 Türken getödtet haben. 
Briefe aus Salonichi vom 9. Sept. melden, daß die 
Angelegenheiten der Griechen eine unerwartet guͤnſtige 
Wendung genommen haben. Dieſelben haben auf der 
Haldinſel Kaſſandra mehrere partielle Landungen veran⸗ 
ſtaltet, wodurch ſie eine wichtige Diverſion bewerkſtelligt 
haben, indem dadurch die Türken gendthigt worden ihre 
Streitkräfte zu vertheilen. Die Türken koͤnnen uͤberdieß 
nicht verhindern, daß die Griechen dergleichen Landungen 
unternehmen, da letztere vollkommen Meiſter zur See 


ſind. Von der Griechiſchen Admiralität zu Hydra in ſtren⸗ 
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ger Befehl ergangen, daß ſich alle bewaffnete Griechiſche 
Schiffe jeder Art von Feindſeligkeiten gegen Europaͤiſche 
Schiffe, von welcher Nation ſie auch ſeyen, zu enthalten 
haben. 
= Rußland. 

Von der Moskauiſchen Committee der Bibelgeſellſchaft 
find während des letzten May⸗Tertials 4366 Exemplare 
des Neuen Teſtaments und von den Pfſalmen in verſchie⸗ 
denen Sprachen fuͤr den Werth von 18315 Rubeln ver⸗ 
kauft worden. 5 

Ein Gefreyter der Orenburgiſchen Garniſon, Andreas 
Rodikow, wurde in feinem 40ſten Jahre von den Kirgiſen 
gefangen und ſpaͤterhin an den Chan der Bucharey als 
Sclave verkauft. Durch ſeine Tauglichkeit erwarb er ſich 
bald die Gunſt des Chans und ſtieg von einer Stelle zur 
andern bis zum Ober: Artillerie-Inſpektor. Rodikow iſt 
jetzt 70 Jahr alt und der Troſt und die Stuͤtze ſeiner un⸗ 
gluͤcklichen, gefangenen Landsleute. 


Ein edler Rigaer Kaufmann hat im Laufe dieſes Jah⸗ 


res 325 wegen Schulden verhaftete Perſonen freigekauft. 
Spanien. 


Der König iſt ſeit einigen Tagen nicht blos niederge⸗ 
ſchlagen, ſondern ſchwermuͤthig. Er geht und fährt nicht 
mehr aus. Die Königin befindet ſich beſſer und heiterer. 
Sie hat die gegruͤndete Hoffnung, bald wieder nach Sach⸗ 
ſen zuruͤck kehren zu koͤnnen. 


Der König hat 32000 Realen an die Municipalität von 


Madrid geſchickt, welche dazu angewandt werden ſollen, 
die Thraͤnen der unglücklichen Familien derer zu trocknen, 
welche am gluͤcklichen und merkwuͤrdigen 7. July mit ſo 
vieler Ruhe ihr Leben dem Vaterlande geopfert haben. 
Dies find die wortlichen Ausdrücke des Schreibens Sr. 
Majeſtaͤt. En 

Die Regierung hat auf die Vorſchlaͤge einiger Mächte, 
die Conſtitution zu modificiren, zwei Kammern einzufuͤh⸗ 
ren und die Koͤnigl. Gewalt zu erweitern, zur Antwort 
gegeben: Es ſtehe nicht in der Gewalt der Cortes, in der 
Grundverfaſſung des Reichs dergleichen Hauptveraͤnde⸗ 
rungen zu treffen. 

Die letzte Poſt von Catalonien iſt in Perpignan ausge⸗ 
blieben. Von Junquera nach Figueras beſorgt eine Bo⸗ 
tenfrau die Briefe; doch iſt auch dieſes Mittel nicht im⸗ 
mer ſicher. Reiſende wagen ſich nicht Über die Gränze. 
Milizen von Junquera meldeten ſich neulich am Perthus 
(auf Franz. Boden) und verlangten durchgelaſſen zu wer⸗ 
den. Sie waren bewaffnet, wurden aus dieſem Grunde 


abgewieſen, und erlaubten ſich anzuͤgliche und prahleriſche 


Reden, welche von Franz. Seite mit Verachtung und 
Stillſchweigen erwiedert wurden. 

Der General Martinez St. Martin, Ex⸗Landeshaupt⸗ 
mann von Madrid, iſt daſelbſt am 4. Oct, verhaftet und 
in ein beſonderes Gefaͤngniß gebracht worden, wo er mit 
niemand ſprechen darf. Es heißt, er ſey in die Sache 
vom 7. July verwickelt. j 
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Für die Märtyrer der Freſtheit und ves Vaterlandes, 
Tabuenca, Velasco u. A. ſoll in Saragoſſa, Madrid ic. 
ein feierlicher Trauergottesdienſt abgehalten werden. 


England. 

Laut des Teſtaments des verſtorbenen Marquis von 
Londonderry erhalt feine Gemahlin auf Lebenszeit feine 
beiden Häufer in St. James Square und North Cray, 
nebſt den ſich darin befindlichen Mobilien und ſaͤmmtlichen 
Juwelen, mit Einſchluß derer, welche der Marquis bei 
ſeinen verſchiedenen Miſſionen von fremden Souverains 
und Fuͤrſten zum Geſchenk erhielt, und die wenigſtens 
40,000 Pfd. Sterl. werth ſeyn ſollen. Nach dem Tode 
der Marquiſe fallt dieſe Hinterlaſſenſchaft wahrſcheinlich 
an ihren Schwager, den jetzigen Marquis von London⸗ 
derry. 8 

Lord Amherſt iſt zum General: Gouverneur von 
Indien und Sir Henrp Wellesley zum Bothſchafter 


zam Wiener Hofe an die Stelle des Lord Londonderry 


ernannt worden. 

Am 16. Oct. Nachts ſtarb in ihrem 1ooften Jahre 
die Wictwe des berühmten Schauſpielers Gärkid, 

Den Herzog Wellington, ſagt der Courier, hat man 
in Wien ſehr verändert gefunden, weit älter und ſchwäͤcher 
als bei ſeinem erſten Dortſeyn. 

Die Unabhängigkeit von Braſilien iſt kein leeres Wort. 
Man dringt in den Kronprinzen, den Titel eines Königs 
anzunehmen. Auch iſt man entſchloſſen, die Portugieſen 
aus Bahia, ſo wie aus ganz Braſilien, zu vertreiben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Engern, im Regierungs⸗Bezirk Minden, wurde 
die Feyer des Geburtsfeſtes Sr. K. H. des Kronprinzen 
durch die Zurückbringung der Gebeine Wittekinds, welche 
bisher in einer Kirche zu Herford mit mehreren Kleinodien 
verwahrt lagen, verherrlicht. 

Nach Briefen aus Wien ſoll der Koͤnig von Neapel re⸗ 
ſigniren und ſich nach den Oeſtreichiſchen Staaten zuruͤck⸗ 
ziehen wollen. 8 

Der aͤlteſte Sohn des Ex⸗Koͤnigs Murat hat von der 
Oeſtreichiſchen Regierung Paͤſſe nach Nord-Amerika ers 
halten. Es heißt, er werde dorthin gehen, um ſich mit 
der Tochter Joſeph Bonaparte's zu vermahlen. 

Zu Rom iſt, nach Privatberichten, Madame Laͤtitia 
Bonaparte verſchieden. 

(Voſſiſche Berl. u. Brest, Zeit.) 


Wegen Einziehung und Umprägung der alten 
Landes ⸗Scheidemuͤnze. 


Die im §. 12 des Geſetzes über die Münzverfgſſung 
in den Preuß. Staaten vom 30. Sept. v. J. ertheilte 
Zusicherung, daß die alte Scheidemünze, fo viel davon 
im Umlaufe ſich befindet, eingezogen, affinirt und in 
Courant umgeprägt werden ſoll, wird der Allerhöchgß en 


| Gnbinetsorhre vom 25. July d. J. zufolge, nunmehr 
zur Aus führung gebracht, und iſt ſeitdem damit auch 
ſchon vorgeſchritten worden. Die Koͤnigl. Caſſen nehmen 
daher jest nicht allein bei Zahlungen die alte Scheide⸗ 
muͤnze an, ſondern wechſeln auch ſolche gegen Courant 
ein. Dieſe Beſtimmung wird nur noch einige Zeit 
ftatt finden, demnächft aber die Annahme der alten 
Scheidemünze bei den Koͤnigl. Kaſſen nicht mehr er⸗ 
laubt ſeyn. 


— — — T—ä— — 


Mittel, die Feldmäufe zu vertilgen. 


Man nimmt eichene Holzaſche ), kocht ſolche 
mit Waſſer zu einer recht ſtarken Lauge. Sobald die 
Aſche ſich zu Boden geſetzt hat, wird die Lauge abge⸗ 
goſſen, und darin Roggen oder Weizen 24 Stunden 
eingeweicht. 
wirft man in die Maͤuſelöcher, oder färt fie mit dem 
auszuſaenden Korn aufs Land, wo die Maͤuſe ſich 
aufhalten, und ackert es derb unter. Dieſes Mittel 
gehörig angewendet, vertilgt, wie die Erfahrung be⸗ 
ftätigt hat, alle Arten von Feldmaͤuſen, und kann, da 
es kein Gift iſt, ſicher angewendet werden. Vielleicht 
dürfte dieſes eben ſo wohlfeile als leicht zuzubereitende 
Mittel auch zweckdienlich ſeyn, wenn man dergleichen 
von der Lauge gebeiztes Korn über die bereits auf⸗ 
gelaufene Saat der Weizen⸗ und Roggenfelder aus⸗ 
ſtreuete, wenn man dergleichen bey der Saatzeit nicht 
mit aus geſäet und untergeackert hat. 


„) Getreide in Potaſchenlauge eingeweicht leiſtet ganz 
unfehlbar denſelben Dienſt. ; g 


Todesfall⸗ Anzeige. 5 
TE . * 
$ Theilnehmenden Freunden und Verwandten zeige 

ich den Verluſt meines jüngften Sohnes Herrmann $ 

2 Julius an; er ſtarb den x. Novbr. früh, an $ 

§ heftigen Krämpfen, in dem Alter von 34 Monat. 8 

Mabzdorf, d. 2. Novbr. 1822. 8 

Knorr, Amtmann. 8 

S ⏑ 
Geboren. , Bo 

(Hirſchberg.) D. 12. Oct. Fr. Baronin v. Zedlitz, 

ein Fräulein, Fridoline Ottilie Emilie Hentiette. — 

D. 22; Oct. Fr. Raths⸗Canzelliſt Wiegand, eine Toch⸗ 
ter, welche am 28. nach erhaltener Nothtaufe ſtarb. 


mm 


Metzig, eine Tochter, 


(Bekanntmachung.) Da die 
ches hie 


Dieſe eingeweichten Fruchtkoͤrner ſaͤet oder 


(Greiffenberg.) D. 26. Octbr. Frau Bücker 


: Subhaſtation des Bleiberſchen Grund ſtuͤcks Nro. 8 
dießfänige auf den 29. November d. J. angeſetzte Licitations⸗Termin aufgehoben worden, 

mit bekannt gem echt. Hirſchberg den 5. November 1822. ’ 
Königl. Preuß. Land⸗ 


(Friedersderf.) D. 27. Frau Schneidermeiſter 
Reinwald, eine T. N 
5 (Ludwigsdorf.) D. 30. Frau Paſtor Horter, 
einen Sohn, Guido Carl Heinrich Otto. 

(Wigandsthal.) D. 20. Oct. Frau Handelsmann 
Neumann, Zwillinge, Carl Eduard und Mathilde Emilie. 

(Goldberg.) D. 14. Frau Tuchſcheer Rohr, eine 
T., Juliane Henriette Wilhelmine Auguſte. — D. 19. 
Frau Tuchm. Arnhold, einen S., Carl Daniel Fer⸗ 
dinand. — D. 20. Frau Tuchm. Hartrampf, eine T., 
Dorothea Henriette Pauline. — D. 21. Frau. Tuchm. 
Klein, eine T., Erneſtine Henriette. — D. 24. Frau 
Tuchm. Arndt, eine T., Johanne Dorothea Pauline, 
(ſtarb gleich nach der Taufe.) 

(Jauer.) D. ar. Frau Strumpfwirker J. Hauſer, 
einen S., Heinr. Aug. Juk. — D. 28. Frau Tiſch⸗ 
lermſtr. Weiß, einen S. 

r e traut. 

(Hirſchberg.) D. 4. Novbr. Johann Gottlieb 
Glogner, Inw. in Cunnersdorf, mit Jak. Joh. Chri⸗ 
ſtiana Zimmer daſelbſt. — D. 5. Ernſt Wilhelm Weiß, 
Handſchuhmachermeiſter allhier, mit Igfr. Chriſtiane 
Eleonore Lipke. . 5 

(Schmiedeberg.) D. er. Johann Gottfr. Raup⸗ 
bach aus Pfaffendorf, mit Anne Marie, verw. Schmidt, 
aus Arnsberg. 

(Greiffenberg.) D. 22. Oct. Der Baͤckermſtr. 
Joh. Gottlieb Bauer, mit Igfr. Joh. Chriſtiane Raabe 
aus Lauban. 

(Steinbach.) D. 22. Der Niedermuͤller Joh. 
Daniel Gottf. Baer, mit Fr. Anna Roſina Baier, 
Beſitzerin des dortigen Gerichtskretſchams. 

f Geſtor ben. 

(Hirſchberg.) D. 4. Novbr. Johann Gottlieb 
Knobloch, Lohnkutſcher, 44 J. 6 M., an Abzehrung. 

(Spiller.) D. 17. Wittwe Maria Roſina Hoff: 


mann, 65 J. 7 M., an einem ſchleichenden Fieber, nach⸗ 


dem ſie ſich am 21. July d. J. in Hirſchberg wegen eines 
Krebſchadens die rechte Brust hatte ablöfen laſſen. 
(Quirl.) D. 31. Juliane Henriette Tochter des 
Weber und Garnhaͤndler Klein. 5 
er 


(Waltersdorf bei Kupferberg.) D. I. Nov. 
Garnhaͤndler Ernſt Bettermann, 29 J. 3 M. 
(Steinbach.) D. 26. Oct. J. G. Schwerdtner, 
79 Jahr. - 
(Bogelsdorf.) D. 30. Des Groß⸗Schäͤfers Wolf 
Söoͤhalein, 21 T. N 
(Friedetsdorf.) D. 2. Novbr. Des Zimmer⸗ 


rg Grabß Ehegattin, an der Abzehrung, 57 2 
9 x . 


2 


79 und der 


fo, wird fol- 
und Stadtgericht. N 1 


EIER NT, wr 9 x 


(Offener Arreſt.) Nachdem über das Vermögen des biefigen Kaufmanns Chriſtian Chrenfried 
Fritſch per Decretum de hodierno der Concurs eröffnet worden, als wird allen denjenigen, welche 
von gedachtem Kaufmann Chriſtian Ehrenfried Friiſch etwas an Geldern, Sachen, Effecten oder Brief⸗ 
ſchaften hinter ſich haben, hiermit angedeutet, demſelben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, viel⸗ 
mehr dem Gerichte davon foͤrderſamſt Anzeige zu machen und die Gelder oder Sachen, jedoch mit | 
Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſitorium abzuliefern, mit der War: 
nung, daß, wenn dennoch dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeantwortet würde, dieſes für 
nicht geſchehen erachtet und zum Beſten der Maſſe anderweitig beigetrieben, wenn aber der Inhaber 
folcher Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen und zuruͤckhalten ſollte, er noch außerdem alles feines 
daran habenden Unterpfands⸗ und anderen Rechts für verluſtig erklaͤrt werden würde, 0 N 

Hirſchberg den 5. November 1822. > Me 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


— . — — MMM. mn — m — — u 


(Bekanntmachung.) Es foll wegen eines nicht gezahlten Hypotheken⸗Kapitals die fub No. 17 
zu Arnsberg gelegene, auf Höhe von 1425 Rihlr. Courant, nach Abzug aller Laſten und Abgaben, ges 
richtlich abgeſchaͤtzte Immanuel Benjamin Kuͤnzelſche Erbſcholtiſey, zu welcher die Befugniß des Bak⸗ 
Bond, des Bier» und Branntwein⸗Schankes und eine nicht unbedeutende Feld⸗ und Vich⸗Wirthſchaft 
gehört, die jedoch für den Erwerber mit 10 Rthlr. laudemfalpfuchtig iſt, in dem auf 

2 den 10. Februar 1823, Vormittags ır Uhr, i 
auf hiefigem Stadtgericht peremtorie anſtehenden letzten Bietungs⸗Termin, verkauft, und dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zugeſchlagen werden, welches dem Publico hiemit bekannt gemacht wird. : 
Schmiedeberg den 9. Octbr. 1822. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Anzeige.) Nachſtehende Kalender fürs Jahr 1823, als: 
1) der hiſtoriſch⸗genealogiſche Kalender à ı rilr. 15 ſgr. Cour. 


2) der genealogiſche Taſchen⸗Kalender Ar cilr. 15 far. — 


3) der große Etuis ⸗Kalender & 10 for. — 
4) der kleine Etuis⸗ Kalender 4 4 Sen — g 
und 5) der Brandendurgiſche Haus freund à 125 for. —. x 
find von jetzt an zu haben. 2 a b — 3 
Hirſchberg den 4. Novbr. 1822. N König kl. Preuß. Poſtamt. 


( Fortſetzung) der für die Hagelbeſchaͤdigten Schoͤnauſchen Kreiſes eingegangenen milden, Unters 
ſtuͤtzungs⸗ Beiträge; 5 b 1 f 
Aus dem Löwenbergſchen Kreiſe und von benochbarten Wohlthaͤtern, nachträglich durch den Köͤnigl, 
Kreis⸗Secretair Herrn Lieutenant Heinze zu Löwenberg, 24 rtlr. 12 ſgr. 6 pf. Courant; Schoͤnauer 
Kreis, Gemeinde Ludwigs dorf 12 rtir. Cour.; Gemeinde Rodeland 2 rtlr. Cour.; Hirſchbergſche Kreis, 
von der verwittw. Frau Kaufmann Flach auf Low nitz 15 Kloden oder 234 Pfund Flachs; Glogauſche 
Kreis, durch den König. Kreis⸗Landrath Herrn v. Edertsberg, 182 rilt. 22 gr. 2 pf, 16 Scheffel 
1 Metze Weizen, 163 Scheffel 1 ½ Metze Korn, 70 Scheffel 8 Metzen 1 555 12 Metzen Hafer, 
19. Scheffel 3 Metzen Erbſen, 158 Scheffel 8 Metzen Kartoffeln, 1 Scheffel Hirſe und 10 Scheffel 
12 Metzen vetſchiedene Getreide: Sorten. (Forrſetzung folgt.) choͤnau den 4. Novbr. 1822. 
Koͤnigl. Kreis⸗Landrath W. Freyberr v. Zedlitz⸗Neukirch. 


(Anzeige.) Lehrern und Freunden der Schoͤnſchreibekunſt zeige ich hiermit an, daß ſch eine 
Sommtung von 60 dreizeiligen Vorſchriften (30 in runder und 30 im eckiger Schrift) durch Steindruck 
vervielfaͤltigen laſſe. Praͤnumerationen werden bis Ende December d. J. angenommen. Der Preis iſt: 

W Re für 1 Heft auf Schreibpapier 6 ggr. Cour. Yarlı 1.88 

* für 1 Heft auf Briefpapier 9 gr... a 

Wer auf 10 Hefte vorausbezahlt, erhält das Lite frei. Mit dem 1. Januar 1823 tritt ein erhoͤh⸗ 
ter Preis ein, und zwar: a — 

flür 1 Heft auf Schreibpopier 8 agr. Cou. A | 


* 


! 


9. für 1 Heft auf Briefpapier 12 ggr. — 5 W 
Auf die außerordentliche Billigkeit glaube ich, nicht hinweiſen zu dürfen; wohl aber darauf, daß 
Herr Cantor Poſtel in Parchwitz „ R ier ein 


ei 3 Zr 5 


Herr Seminar- Lehrer Burger in Bunzlau, Br FEN). 
N „ Lehrer Meiſter in Schmiedeberg, 4 3 
Cantor Knittel in Giesmannsdorf bei Landeshut, 
„ „ Baude in Nimtſch, 0 
| „ Schullehrer Achtzehn in Brieg, 
12 „ Syndicus Richter in Leobſchuͤtz und 
deie Juhrſche Buchhandlung in Ratibor var 
ſehr gern Beſtellungen übernehmen werden, um dadurch die Anſchaffungskoſten zu erleichtern. Denen, 
die bereits Beſtellungen gemacht haben, diene zur Nachricht, daß ich im Stande ſeyn werde, ihnen die 
beſtellten Hefte ſchon im November d. J. zuzuſenden. 5 
Ferner habe ich, um den Schülern beim Landchartenzeichnen das Anfertigen der Netze zu erſparen, 
das Netz zur Charte des Preußiſchen Staats, der Koͤnigreiche Hannover, Sachſen, und der anliegenden 
Heſſiſchen, Saͤchſiſchen, Meklenburgiſchen ꝛc. Länder — herausgegeben bei Arnz u. Comp. in Düffel: 
dorf 1819, durch Steindruck (in Rechtesken) vervielfältigen laſſen, daß ich denen, welche dergleichen 
Netze bedürfen, eine Anzahl ablaſſen kann. 6 Exemplare koſten 4 ggr. Courant. W 
Ratibor, im October 1822. Kelch, Lehrer am Koͤnigl. Gymnaſium. 


(Bekanntmachung.) Mit Genehmigung Eines Wohlloͤbl. Magiſtrats und 
J Einer Loͤbl. Schuͤtzen⸗Deputation, werde ich a 
N künftigen Sonntag, als den 10. November, 


auf dem kleinen Schuͤtzen⸗Saale einen Ball veranſtalten. Fuͤr gute Beleuchtung, 
Muſik, ſo wie auch fuͤr kalte Speiſen und Erfriſchungen wird beſtens geſorgt 
werden. Das Entrée in den Saal iſt 6 gGr. Courant. Billets find von heute 
an bei mir und am Abende des Balles an der Kaſſe zu haben. Unanſtaͤndigen 
Perſonen wird der Zutritt unter keiner Bedingung verſtattet. Um geneigten und 
zahlreichen Zuſpruch bittet ergebenſt ER 


“ 


Hirſchberg den 7. Novbr. 1822. Eſchrich, 
2 5 PR Gaſtwirth zu den drei Kronen. 8 
( Dankſagung.) Für die durch Hülfe des Herrn Doctor Cordes in Hirſchberg an unfrer 4lährigen 


Tochter Seraphine rübm'ichit und gaͤnzlich vollendeten ſchweren Kur (der engliſchen Krankheit oder Knochen⸗ 
fraß) ſtatten wir demſelben hiermit den wärmften und herzlichſten Dank ab. Wir thun dieſes öffentlich, um 
ahnlich Leidenden einen Arzt zu empfehlen, gegen welchen unfre Achtung lebenslang nicht erlöͤſchen wird. 
Landeshut den 1. Novbr. 1822. J. Naumann und Frau. 
(Concert in Warmbrunn.) Donnerſtag den 7. November: Große Sinfonie Nro. 7, von 
Beethoven; Aria aus der Schöpfung, von Haydn; Violin⸗Concert mit Janitſcharenmuſik⸗Beglei⸗ 
fung, von Fräntzel; Canon. Schlummerlied, von Maria v. Weber; Ouvertüre zu Samori, vom 
Abt Vogler. Der Anfang iſt um 5 Uhr und das Legegeld 4 gGr. Cour. ö 
(ueber 8 Tage, als den 14. d., find als Hauptſtücke: Pianoforte⸗Concert von Mozart und De- 
clamatorium.) 0 Scholz. 


(Diebſtahl.) In der Nacht vom 1. bis 2. Novbr., gegen 12 Uhr, wurden mir mittelſt gemaltfamen 
Einbruchs durch ein Fenſter aus der Stube folgende Sachen entwendel: 1) Von 2 Stühlen die Schleier; 

2 drei Stück feines Garn; 3 eine Sammtkappe; 4) eine dunkelblaue Jacke; 5) eine mancheſterne und eine 
tuchne Weſte; 6) drei Halstücher nebſt lederner Halsbinde; 7) zwel Schnupftuͤcher; 8) ein rohes Bindetuch; 
Dein Schleierfod ; 10) ein alter Zackeipelz; 11) drei kattunene Kappel; 12) eine blaue Schürze; 13) zwei 
aar Stiefeln; 14) ein Paar Schuhe; 18) vier Paar Strümpfe; 16) ein rothgedruckter Rock; 17) eine Kaf⸗ 

| feemüble; 18) ein Geldſack nebſt dem darin befindlichen Gelde und einem Schluͤſſel; 19) zwei Taſchen⸗ und 
An Federmeſſer; 20) drei Paar Schlichtbüͤrſten; 21) eine Tabackspfeife. Titze, Weber in Boberroͤhrsdorf. 


Enzeige) Es ſind noch einige Haarlemer Hyazinthen⸗ Zwiebeln bei mir zu haben. 
Hirſchberg den 6. Novbr. 1822. _ Car! Friedrich Kirſtein. 
| 7 
| 


* 


(Anzeige.) Künftigen Freitag, als den 8. Novbr., wird auf dem hleſigen Schieß⸗ 
ande ein Luſtſchießen abgehalten werden, woran jeder Schießliebhaber Theil nehmen 
ann. Hirſchberg den 5. Novbr. 1822. a Se 

(Dffener Förſter⸗Ofen ff.) Ein unbeweibtes, mjt guten Atteſten verſehenes Subject, kann zu 


einem fofort anzutretenden Förfters Poften, wo Holz: Pflege und Anbau, fo wie Aufſicht gegen Holz 


und Wild⸗Diebſtahl das Hauptgeſchaͤft iſt, indeß auch — obwohl die Jagd verpachtet — Jaägerey⸗ 
Verſtaͤndigkeit gewünſcht wird, ſich entweder beim Wirthſchafts Verwalter des Dominial⸗Guts Wieſa 
bei Greiffenberg, oder bei dem Regierungs⸗Referendarius und Ober⸗Steuer⸗Controlleur v. Uechtritz 
zu Hirſchberg baldigſt melden. a b 
(Anzeige.) Ein noch in gutem Zuſtande befindlicher, in 4 Federn hängender afisiger Wagen, 
mit Vorderverdeck, ſteht billig zu verkaufen beim - 
Hirſchberg den 5, Novbr. 1822. Sattlermeiſter Rieger. 


(Verloren) Ein Buch, betitelt: 
f Der verſtändige Bauer Simon Strüf, 


iſt auf dem Wege von Erdmannsdorf nach Stohnsdorf verloren gegangen. Wer ſolches in Erdmanns⸗ 


dorf bei dem Kammerdiener Gieſeke abliefert, erhält einen Thaler Courant. 
(Unzeige.) Ein ſchwarz⸗ und braungebrannter Jagdhund hat ſich am 3. November eingefunden. 
Oer Verlierer kann ihn, bei genauer Legitimation, gegen Erſtattung der Koſten wieder zurück empfangen 
— PER .... . ˙0ç:: ee Kaufmann in Lähn. 
(Eiterariſche Anzeige.) Die Heiligung in dem Herrn. Predigten von Wilh. Heinr. 
Havenſtein. gr. 8. Züllichau. 28 fgr. Cour. Zu haben in der Thomas ſchen Buchhandlung. 


Wechsel- Geld und Effecten - Course. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 2. November 1822. 


Den 31. October 1822. Hoͤchſter. Mittler. | Niedrigſter. 


Amsterdam in Courant Vista — — — - 
BD: 2 2 M. 1146 ı 1 „M5 + { . 
Hanburg SERIE 4 W. 46 U 1% as In Nom. Dinge: Sgr Ser. Sulbergr. 
7 N + 8 2 M. 1132 1 — 
London p. I. L. Sterling + + dite 0 a 623 % Weiſſer Weizen. zıS | 108 9 5 
Faris p. 300 Franes + | dio — — Gelber Weizen 208 95 8 0 
Leipzig in Wechs. Zahlung + . Vista 3 5ſ0 N f 
9 8 3 % ⏑f 0 2 2 M. —ͤ— 31 age 3 105 95 88 
Wien in W. W. Vista — — Gerſte 80 7 5 7 0 
a 2 te, 2 M. — — 8 
co in 20 Rr. + Vista 104 2/0 — Hafer 5 2 5 2 5 1 
dito * 2 * N * * * * 2 M. 103 E Erbſen * * * + * 9 6 
WWW Vista 100 12] — 
dito Keren Ar ET 2 M. 2 99 53 f - 
Hol, Rand-Ducaten nn | — | 934 Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Jauer. 
Kayserl, OR ee ET RT EI — 96 3/4 
Friedrichsd'orr᷑ . „ HG 1ſ f — > 
Conventions - Geld — 2 Den 2. November 1822. Hoͤchſter.] Mittler. Niedrigſter. 
Pr. Münze 0 0% — 11518 " ) 
Tresor - Scheine * In Nom. Muͤnze: Sgr. Sgr. Silbergr. 
Pfandbriefe von 1000 Rth li. 10 — i 
. te erlangen . | Ho tab -90 
Beil. ee et er. Is % es Gelber Weitzen 100 90 sa 
co” ons * * — 1 1 x 
Churmärksche-Obligations sc. | —- | 66 % Ness n 2 ar 36 
8 igations u... * 32 1 — Gerſte 230 7 6 7 3 7 0 
. r—7Zö̃a r ̃ — !, .... ee 5 5 54 
Wiener Einlösungs- Scheine 142 1f j — 
(Nebſteinem Nachtrag e.) f 


ee eee kan 
zu No. 45 des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 
— ¶— — — — — — . — 


(Bekonntmachung.) Zum Öffentlichen Verkauf des ſub Nro. 47 A zu Cunnersdorf gelegenen 


Anna Regina Wittwe Wolf'ſchen Hauſes, iſt ein nochmaliger Biethungs⸗Termin auf 
a d 


en 18. November d. J. 
anberaumt worden. Hirſchberg den 12. Auguſt 1822. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des jub ro. 567 hieſelbſt gelegenen Zimmergeſell 
Schauerſchen Haufes, iſt ein nochmaliger Biethungs⸗Termin auf 8 
den 13. December d. N. N 


angeſetzt worden. Hirſ oper den 1. October 1822. 


oͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


5 — — 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub Nro. 977 hieſelbſt gelegenen Maurergeſell 
Hauptmannſchen Hauſes, iſt ein anderweitiger Biethungs „Termin auf 
den 13. December d. J. 
anberaumt worden. Hirſchberg den 1. Ockober 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Da in Subbaſtations- Sachen des fub Nro. 956 biefelbit gelegenen, dem 
Getreidehändler Reichelt zugehörigen und auf 205 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes, der bisherige 
Pluslicitant die gebotenen Kaufgelder aufzubringen nicht im Stande geweſen, ſo wird daher hiermit ein 


nochmaliger Bietungs⸗Termin auf f 


* 


den 19. December d. J. 

anberaumt, zu welchem Kaufluftige und Zahlungsfähige hierdurch öffentlich vorgeladgn werden. 

Hirſchberg den 4. October 1822. f 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Viehmarkt zu Greiffenberg.) Da der hieſige Roß⸗ und Roth⸗Viehmarkt, welcher in früherer 
Zeit an unſern Jahrmaͤrkten hier in der die Neuſtadt genannten Vorſtadt abgebalten worden iſt, in Zukunft 
an einen andern und beſſer dazu geeigneten Platz und zwar in die Gegend des hieſigen Schuͤtzenhauſes verlegt 
werden ſoll; ſo wird ſolches dem dieſer Art Handeltreibenden Publicum, ſo wie jedem andern bekannt ge⸗ 
macht, und hiermit eingeladen, ſich an dem naͤchſten hieſigen Martini „Jahrmarkt, welcher auf den 11. No⸗ 
vember c. fällt, dort einzufinden, woſelbſt von dem auf dieſem neuen Marktplatze zum Verkauf ausgeſtellten 
oder aufgetriebenen Vieh an den erſten Märkten ein Stättegeld nicht erhoben werden wird. a 

Greiffenberg den 18. Octbr. 1822. 5 Da Der Magiſtrat. 
Anzeige,) Hoͤherer Beſtimmung gemaͤß, ſollen zwei unterm 2. März d. J. einem Unbekannten 
in Beſchlag genommenen Faͤſſer mit netto 6 Centner 2 Pfund raffinirtem Zucker oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden von uns verkauft werden. Hiezu iſt ein Termin auf 

den 27. November g., Vormittag 10 Uhr, 
im Geſchafts zimmer des unterzeichneten Haupt⸗Amtes anberaumt worden, welches wir Kaufluſtigen 
zur gefälligen Kenntnißnahme biermit bekannt machen. Liebau den 25. Octbber 1822. 
Königliches Haupt ⸗Zoll⸗ Amt. N 

(Bekanntmachung.) Das zu Steinfeifen ſub Nro. 55, Hirſchbergſchen Kreiſes gelegene, unter die 
Juris diction des unterzeichneten Gerichts und zum Nachlaß des Gemeinboten und Auenhausler Gotifried 
Wehner gehörige, auf 120 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte Auenhaus, wird, auf Antrag des Vormundes des 
minorennen Wehnerſchen Sohnes, Schuldentilgungs halber, auf f 

a den 12. December d. J., : Se 2 
in der Gerichts Kanzelley zu Arnsdorf ſuphaſlirt: wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluflige hierdurch mit 
der Bernerfung eingeladen werden, daß die Bekanntmachung der Bedingungen in Termino geſchiehet, und 
der Meiſt⸗ oder Beſtbietende, unter Genehmigung der Credikoren, den Zuſchlag gewaͤrtigen kann. a 
Hirſchberg den 30. Septbr. 1822. Fiir g i 
Das Patrimonial:Gerigt der 8 von Matuſchkaſchen Herrſchaft 
rns dorf. 


— ———— — 


, 


(Bekanntmachung.) Das zu Steinfeifen ſub Nro. 93, Hirſchbergſchen Krriſes gelegene, unter bie 
Jurisdicten des unterzeichneten Gerichts und zum Nachlaß des Neuhäusier Balthaſar Fiſcher gehörige, auf 
50 Pihlr. Courant gewürdigte Neuhaus, wird, Schuldentilgungs halber, auf 
RR den 12. December d. J., 
in der Gerichts⸗Kanzelley zu Arnsdorf ſubhaſtirt; wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, das die Bedingungen in Termino bekannt gemacht werden ſollen, und der 
Meiſt⸗ oder Beſtbietende, unter Genehmigung der Ereditoren, den Zuſchlag gewärtigen kann. 

Hirſchberg den 1. Octbr. 1822. u 
Das Patrimonial⸗ Gericht der ra von Matuſchkaſchen Herrſchaft 
rns dorf. E 


(Bekanntmachung.) Der fub No. ı zu Bufhvorwerf gelegene Gottfried Schüchſche Erb⸗ und 
Gerichts⸗Kretſcham, wozu außer einem Wohngebäude und Brandweinküche, fo wie den erforderlichen 
Stallungen und Wirthſchaftsgebaͤuden, auch die Dominial⸗Brauerei gegen einen davon zu entrichtenden 
jahrlichen Erbpachtzins von 120 Rthlr. Cour. gehört, und welcher nach der aufgenommenen gerichtl. Taxe 
mit Inbegriff des Beilaſſes auf 4550 Rihlr. 23 Sgr. 3 Pf. Cour. abgeſchaͤtzt worden, ſoll Behufs der Beftie⸗ 
digung der Gaſtwirth Schuͤchſchen Creditoren, oͤffentlich an den Meiſtbiethenden verkauft werden. \ 

Hiezu ſtehen folgende Termine den 30. July 1822, den 30. September c., und peremtoriſch 
den 30. November 1822, Vormittags 11 Uhr, die beiden erſten auf hieſigem Stadtgericht, 
der letzte peremtoriſche aber auf dem herrſchaftl. Schloſſe zu Buſchvorwerk an, welches Kaufluſtigen hiemit 
bekannt gemacht wird. 2 2 

Die Taxe iſt in dem Gerichtskretſcham zu Buſchvorwerk oder auch in der Behauſung des Juſtitiarii hie⸗ 
ſelbſt einzuſehen. Schmiedeberg, den 20. May 1822. \ . 

Adlich von Wachsmannſches Buſchvorwerker Gerichtsamt. 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt das dem verſtorbenen Carl 
Scholz zugehörige und in der orts gerichtlichen Taxe vom 13. April 1822 auf 130 Rthlr. 10 Sgr. abs 
geſchaͤtzte Auenhaus Nro. 193 in Deriiwdorf, 285 ſteht der einzige und peremtorifche Termin auf 

a den 6. Januar 1823 
in der hieſigen Amts-Kanzeley an, in welchem für das hoͤchſte und annehmlichſte Gebot, nach vorhert⸗ 
ger Erklärung der Intereſſenten, der Zuſchlag zu erwarten iſt. 
Hermsdorf unterm Kynaft, den 22. October 1822. 
Reihegräflid Schaffgotſch⸗Kynaſtſches Gerichtsamt. 


(Anzeige.) Wer geneigt iſt, ein ſolides kaufmaͤnniſches Geſchaͤft einem Andern gegen 
billige Bedingungen und ſichere Garantie zu überlaffen, oder bei gleicher Sicherſtellung denſel⸗ 
ben als Theilnehmer des Geſchaͤfts anzunehmen, beliebe deshalb verſiegelt unter Add. L. & So, 

an die Expedition des Boten ſeine- Bedingungen zu ſendeu. f 


— D:: 7———— — 1 —— — — — 


(Waſſermühlen⸗Verkauf.) Da ich meine Niedermäͤͤhle hieſelbſt am letzten Termine, den 28, 
. M., nicht verkauft habe, indem mir darauf kein annehmliches Gebot gethan worden iſt, fo mache 
ich deren fernern Verkauf hierdurch mit dem Bemerken bekannt, daß ſich modſſicirte Kaufluſtige von 
nun an täglich bei dem Oberförſter Aſchbrenner hierſelbſt melden und das Erforderliche erfahren koͤn⸗ 
nen, indem berfelbe mit der noͤthigen Verkaufs⸗Vollmacht von mir verſehen iſt. 

Rudelſtadt den 4. Nov. 1822. Carl Heinrich Toͤpler. 


:.:... — —— . —— — 

(Anzeige.) Die ſo ſchnell vergriffenen Neunaugen und Hollaͤndiſche Heringe find durch — 

Transport von vorzuͤglicher Güte wiederum, fo wie Kaviar, ganz friſche Braunſchweiger Wurf und aͤchter 
Holl. Kaͤſe zu haben in der Specerey⸗ und Weinhandlung bei Joh. Carl Heinrich, 

auf der äußern Schildauer Gaſſe. 

(In bandes hut iſt zu verkaufen:) Ein Haus mit 8 Stuben, 3 Gewoͤlben einem Stall zu 

4 Kühen, nebſt Schuppen; dazu gehört eine Wieſe, welche auf 4 Kühe Futter giebt, und ein großer Küchen⸗ 

garten, alles nahe am Haufe gelegen; dabei ein Färbehaus nebſt Druckeren, eine Badeanſtalt, die wahrend 

der Badezeit die Erlaubniß zum Schanke hat. — = 

ſer l DR Ganze eignet ſich vorzüglich für einen Färber, Drucker, oder Gerber, da es ganz nahe am Malz 

* leg 9 1 e h & k 

Der Bäder Müller am Niederthore daſelbſt, kann nähere Auskunft eriheilen, 


* 3 
7 x 


(Anzeige.) Ganz ächt Ungarifch Gebeitzter, Albaner und Ehsſegger Shnupf-Zabade, aus einer 
Oberſchleſiſchen Fabrik, dem Oeſterreicher in Eigenſchaft gleich, wovon meine ausgegebnen Proben mir bereits 
i —— Beweiſe gaben, habe ich eine größere Quantitat erhalten und werde nun ſtets damit billigſt dienen 
nnen. f 0 f N * 
Nebſt den übrigen Gattungen feinerer Schnupf⸗Tabacke, empfehle ich auch zugleich in den biligſten 
Preiſen nachſtehende Rauch Tabacke, als: ganz acht Varinas⸗Rollen⸗Cnaſter, 2 Sorten, Rollen⸗Portoricks, 
5 von mehrern berühmten Fabriken feine Sorten Cnaſter, mittel und ordinaire Tabacke in und außer 
aquets. io 
3 Ferner: Elbinger Briden, neue Hollaͤndiſche Heringe, gut conſervirte Schottiſche Heringe vom vorigen 
Jahr, Sardellen, Capern, Citronen, Rum, Schweizer K fe, feinſtes Provencer⸗Oel, Wein⸗ und Frucht⸗Eſſig, 
beften Senf, feine Chocolade mit Vanille und feine Gewürz ⸗Chocolade — alles in den moͤglichſt billigſten 
Preiſen. Traugott Knittel, in Warmbrunn. 


— — — nn 


I (Anzeige.) Befte Engl. und Ruß. Schuhwichſe, von denen ich mehrere Arten zu verferligen weiß, 


—— ——— G—ä— i . —ęV— ——y— . 


(Berpachfung.) Die biefige herrſchafſliche Mittel- Bleiche foll von Weihnachten a. c. ab, an- 
derweitig verpachtet werden, und können ſich daher Pachtliebhaber bei dem Wirthſchaftsamte melden. 
Alt⸗Kemnitz den 4. Novbr. 1822. Ueberſchaar, Amtmann. 


— — — — ö m:-ä— —— ꝑꝓ ̊ [? — — —- id — 


(Auszuleisen.) Cs find. 18 7 Nthir, 72 gÖr. Courant auf ein licgendes Grundſſück ſogleich 
aus zuleiben, und iſt das Nähere zu erfahren in der Expedition des Boten. N et 

(Anfrage.) Wer fehlerfreie, ganz gefunde 6—ziährige zum Fahren und Reiten brauchbore 
Pferde hat, und fie auf die Probe geben will, beliebe ſich in der Koͤnigl. Poſtexpedition in Greiffen⸗ 
berg zu melden. e 5 


mit dieſen als auch Höheren Nummern zu geneigter Abnahme. Adolph Kopiſch, in Petersdorf. 
——————— —— — — ——— — — —-— — — — 


(Anzeige.) Bei C. W. J. Krahn in Hirſchberg iſt erſchienen: 5 
Unterhaltungen aus der Laͤnder⸗ und Völkerkunde. 
ö Fünftes Heft. Preis 5 Sgr. Cour. 

Inhalt: Der Paß von Gutenſtein, nebſt illum. Kupfer. — Die Wilden im Weſten der Hub⸗ 
ſons Bay. — Neuere Schilderung der Stadt Murcia. — Die Auracanier, Patagonier und Feuerlaͤnder 
im füdlichen Amerika; (nach Malte Brun, 1810). — Ein Wort über die Canariſchen und einige andere 

ufeln, als Ueberreſte des ehemaligen Atlantis. — Von einigen aſtikaniſchen Stämmen zwiſchen dem 
enegal und Gambia. ; a 8 1 
(Anzeige) Die Heinen Tepfel, von den Achten Borsdorfern, kauft fortwährend 
2 C. S. Häusler. 
—— . ͤ¶ —ji2— —— —— ͤ —ͤ—ũ6äJ—ä — — — 
(u verkaufen) ſtehen zwei Thurmuhren, jede 3 Ellen lang, 2 Ehen hoch, 10 Centner ſchwer, nach 
einer ganz neuen Art gebaut und vollten men gut, in Arnsdorf beim Groß⸗Uhrmacher Vogt. ö 


[2 


* 
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(Auctions Anzeige.) Donnerſtag den 14. November d. J. werden in der Behausung des verſtor⸗ 


benen Lohnkulſcher Knobloch, Nro. 723 in den Sechsſtadten, verſchiedener Hausrath, zwei dunkelbraune 


Zugpferde, ein Plauenwagen mit 3 hängenden Sitzen, zwei Schlitten, mehrere zum Ackerbau gehoͤrige Werk⸗ 


zeuge, Pferde⸗Geſchirre, einige eiſerne Ketten und zwei Paar Pferde⸗Netze, gegen gleich baare Bezahlung in 
Preuß. Courant, verauctionirt werden. 5 s 

(Verkaufs Anzeige.) In Warmbrunn iſt die neuerbaute Fleiſchbank⸗Gerechtigkeit Nro. ° 
ſogleich gegen baare Bezahlung zu verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich gefaͤlligſt bei dem Buchbinder 
Herrn Reiſſig daſelbſt zu melden. 


(Zu verkaufen) find bei dem Deminio Cammerswaldau einige tauſend Pfund Flachs, wozu Kauf 
luſtige ſich auf dem herrſchaftlichen Schloſſe melden koͤnnen. ; 
Cammerswaldau bei Hirſchberg, den 14. Octbr. 1822. g 


— 


nen Lohnkutſcher Knobloch iſt, nebſt mehreren Ackerſtuͤcken, aus freier Hand zu verkaufen. 


(Karpfen zu verkaufen,) ſind bei dem Dominſo Boberſtein, dieſes Jahr wieder ganz vor⸗ 


zuͤglich groß und ſchoͤn. Kaufluſtige wollen ſich an den Fiſch⸗Meiſter Kriebel in Boberſtein wenden. 
(Dienfigefud.) Ein junger Mann von 30 Jahren wünſcht ein Unterkommen als Lohn⸗ oder 


Dienft: Brauer, es ſey in der Stadt oder auf dem Lande. Derſelbe hat gute Recommandation und 


ift mit guten Zeugniſſen verſehen; auch beſitzt er chemiſche und praktiſche Kenntniſſe in der Brauerey 
und Brennerey. Das Naͤhere iſt zu erfahren beim Glaſer Herrn Friebe auf der Schulgaſſe. 


— — — 


(Anzeige,). Wegen Abgang eines Deconomie:Penfionairs, fann ein junger Menſch gebildeter 
Eltern, der gehörige Faͤhigkeiten und Schulkenntniſſe beſitzt, als folder Term. Weihnachten a. c. ange? 


nommen werden, und ift das Nähere darüber bei dem Königl. Land» und Stadtgerichts-Regiſtrator 


Herrn Vogt in Schmiedeberg zu erfahren. 


— —-— — — 
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(Offener Dienſt.) Eine unverheirathete Bieh⸗Schleußerin (auch allenfalls eine Wittwe, jedoch 
aber ohne Kinder), welche der Viehwirthſchaft gut vorfichen kann und gute Zeugnſſſe wegen ihrer Treue 
und Brauchbarkeit aüfzuweiſen hat, kann dieſe Weihnachten ihr Unterkommen finden, und iſt das Naͤ⸗ 
here in der Expedition des Boten zu erfahren. 


(⸗Gefuch.) Ein junger unverheiraideter Mann, vom Militair-Dienſt frei, welcher die Oeconomie 
gründlich erlernt und gute Atteſte aufzuweiſen bat, ſucht wiederum baldigſt eine Anſtellung in dieſem 
Fache. Hierauf Ruͤckſichtnehmende wollen gefaͤlligſt in der Expedition des Boten ſich melden, wo das 


ccc e 


Dirfe Weisenfgeift erscheint ale Donnerftage in der priv. Stab- Buddeuderei bei Cart W. 3. Krahn auf ber | 


innern Schildauergaſſe Rr. 8. 


(Verkaufs ⸗Anzelge.) Das fub Nro. 723 in den Sechsfſädten gelegene Haus des verſtorbe⸗ 


